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Da sprach der Nebelspalter:

Grüezi und Prosit, Herren Journalisten!
Ich seh Euch alle friedlichen Gelüsten
in Minne zugetan so ungewohnt,
dieweil Ihr Euch sonst nicht verschont!
Seid öfters so manierlich! Mich wird's freuen.
Und Euch, so glaub ich, wird es nicht gereuen. Burki

9Dccine Heben Serner! Wix ging ein Sidjt
auf; nicfjt baê erfte unb fjoffentfid) nicfjt baê

letzte, auef; nirfjt baê berüchtigte Sidjt ber

ÜBelt (baê ben meiften 9?adjtê aufgebt), fon=

bern mir ging baê Siebt bon Sern auf. ga
ftaitnt, roaefere Serner! ght übrigen (£ib=

KAUFLEUTEN
PellkanstraBe-Talacker

ZURICH
Bekanntes

Restaurant.
Große und kleine

Oesellschaftssäle. Prima
Butterküche. Sebr gute Weine.

Inhaber: Hans Ruedi

genoffen, ncfjmt ein Seifbiel ; eë gibt eiu

IjCÏÏeë Sidjt bült Sern" magnifica lux Ber-

nensis. Sieê Sidjt bon Sern ftteg mir mit
fornetenfjafter Urblö^fidjfeit auf feitfjcr
ftnb mir bie Serner unb Sernerinueit nod;

biel fieber afê borfjer (roaë ftcf; liebt baë

nedt ftcf;).

£aê ïam fo: $ur SlbroedjëfuHg rooftte

iri) einem anbern Santon afê nur immer
Sern meine güje anfjet^en. Stber ba madjte

idj bie erfdjütternbc geftfteflung, baf5 biefe

Scfjroeijerfantone gar fein genügenb grofjcë

ïftafj auëgebrâgter luftiger Eigenart befreit,
bafj man ju ifjren Efjren ein 2Bi|efeuer=

roerf beranftaltcn fönnte. <2o feine ^roci brei

befdjeibeiicit SefonbcrJjeitcn fjat natürfidj je»

ber Santon, bodj baë retdjt geroôfjuïid) nuisit

einem Sobeufcfjfeidjcr bon W\h, fjöd)*

ftenê gu einer 9îaïete ofjite Snaftcffcft
aber roaê roiïï baê Beiden gegenüber beu

Sernern, bie ein fb marfanter ©djfag finb,

baf; eë überfjaubt nie kutgrocilig roirb, bon

MAXOL
Glänzend bewährt gegen Gicht, Rheumatismus,
Hexenschuss, Ischias. Flasche Fr 3.-. Zu
haben in Apotheken, wo nicht erhältlich, direkt durch
Max Wilhelm* & de., Zürich 6, Untelstrasse 10

14

(?rüe?l unà Prosit, Herren Journalisten!
len sen Luen alle krieàlienen (Reinsten
in lVlinne ?nAetan so nnKewonnt,
«ä.eweil Inr IZnen sonst nient versenont!
8eià öfters so inanierlien! iVlien >virà's krenen.
Unà Unen, so ^lanv ien, >virà es nient Aerenen.

Das Licht von Bern

Meine lieben Berner! Mir ging ein Licht
auf; nicht dos erste und hoffentlich nicht das

letzte, auch nicht das berüchtigte Licht der

Welt (das den meisten Nachts aufgeht),
sondern mir ging das Licht von Bern auf. Ja
staunt, wackere Berner! Ihr übrigen Eid-

kell»nnte»

(ZrolZe uncl kleine
<Ze»eII»cb»ltss»Ie. priin»

SutterkiZcke. Sebr gute Wein«.
Ink»ber: rl»u» lîuecii

genossen, nehmt ein Beispiel; es gibt ein

Helles Licht von Bern" insgnikicâ lux Le---

nensis. Dies Licht von Bern stieg mir mit
kometenhafter UrPlötzlichkeit auf seither

sind mir die Berner und Bernerinnen noch

viel lieber als vorher (was sich liebt das

neckt sich).

Tas kam so: Zur Abwechslung wollte

ich einem andern Kanton als nur immer
Bern meine Füxe anhetzen. Aber da machte

ich die erschütternde Feststellung, daß viele

Schweizerkantone gar kein genügend großes

Maß ausgeprägter lustiger Eigenart besitzen,

daß man zu ihren Ehren ein Witzefcucr-

werk veranstalten könnte. So seine zwei drei

bescheidenen Besonderheiten hat natürlich
jeder Kanton, doch das reicht gewöhnlich nur

zu einem Bodenschlcichcr von Witz, höchstens

zu einer Rakete ohne Knalleffekt
aber was will das heißen gegenüber den

Bernern, die ein so markanter Schlag sind,

daß es überhaupt nie langweilig wird, von

<ZI»nzencI bev»nrt gegen Sicnî, «Insumatisniu»,
Noxsnsokus», Isckis». lìscbe lì Z.-. ll»
ben in àpotbeken, vo nicbt erbliltlick, clirelct clurcb
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H. D ü r r

ihnen 31t reben. Sarum SßrciS, (ihr unb
Sob beu Sernern, bie noch einen fo uner»

fchöpflidjeu Sont bon Eigenart uub §umot=
leim in ifjrem SBefen bergen, baf3 männig»

ßcfj feine fjclle greube brau Ijat uub allen

©djiDeijerlarttonen etroaê Ebenbürtiges 51t

toünfd)en märe. Sieë alfo mar bas erfte

ßeudjten, baê mir bie lux Bernensis, baê

Sidjt bon Sern offenbarte.

Saê gtoeite Seudjten aber ftraljlt nodj biel

Ijellcr alê bieê erfte; toaê idj folgendermaßen
inne mürbe:

©nblirij nämlidj hatte icfj einen anbern

Santon aufgeftöbert, ber audj einen fjinläng*
lid) Ijumorbollen Seumunb geniefjt, unb idj
ftellte ein cntfpredjeubeS geuertoerî gufant»

men unb fanbte es bent Sö. Slber ofja lä£!
Ser gange 3aUDet fam gurüd unb in Sö»

enê Segrüubung fjiefj eê unter anberm:

. mürben mir fotoiefo auSfdjtiefjltdj
©robfjeiten ernten, loir fjaben baê reicfj'lid)

erfahren, 'ê ©cfjtoigcrlänblt ifd) gtoor rijli,
aber ."

(Seit, gemütlidje Söhlen, ba ftaunt gbtl
Slber aud) mir tifigen 3ürifjegel fönnen fjier
nidjt mefjr uadjfommen. ,3'roar bafj eê Seutc

gibt, bie gu bumm ftnb, um ©bafj gu ber»

fteljcu, loiffen mir aber grab gange San
tone baê gefjt bodj ûberê Sofjnenlieb.

SlngefidjfS fofcöer ©eifteêarmut ging mir
alë 2roft baê gtoeite Seudjten beë Sidjteë
bon Sern auf: Sîâmlidj bafj bei Gud) nidjt
nur ber Sauton alê folcfjer, fonbern aud)
jeber ßingehic gefdjeit unb fjitinorbegabt ge»

nug ift, um audj ©pafj über fidj felber gu

berftefjen. Hin biefer menfdjlidjen unb gei»

ftigen Steife loillen, liebe Serner, mufj icfj

abermals Euren Stuljin in ben fjöcfjften £ö=

neu fingeil. Vivat, crescat, floreat lux
Bernensis!

Unb nun einen Sorfcfyläg! Sa baë Seben

laugtoeilig ift, loenu mau eiuanber nicfjt ein
toenig fujen fann (befonberë loeun man ficfj

gern fjat), fönnten biejenigen Santoue, bie

reif genug finb um ©pafj 31t berftefjen, einen

£>uiuor»©ott'berbunb" grüuben, ber baë ge*

genfeirige gujett pffeflw »ub gu einer toür»

gtgen geinfdjmederei berebeln fofl. 3Bie toäre
eê, loenu Sernermut^, Saêlerpeppi unb
3ürifjegel mit einem ,,£nintor»Sreibunb"
ben Slnfaug miedjen?

Sie nicfjt beitreteuben ©rin4>maujer=San=
tone fönnten fid) bann felber fugen.

$otmiffet

Taxameier' und Reiseunternehmung

1 eiephon mis LN AU
Herrscbaltl. Privatwagen, 3-, 4-, 6- und 8-plätzig

8 Gesellscbaftswagen neuester Konstruktion
<»¦ Wlntrrhnlder, Zürich, Werdstrasse 128.

^dj toanberte burdj ein fleiues Sorfdjen
iu einer toaljrfjaft ibtjllifdjen ©egenb. 9ceben

beut fdjinuden Sirdjlein unb einigen ftatt»
licfjen Sauerufjöfen Oorbei gelangte idj anë
lïitbe ber ©ieMung. (SIeidj fjinter bemSorfc
ftieg ein fanft geneigter, runbfidjer §ügel
auf, ber bon einigen fjofjeu ßicfjeu gefrönt
loar. Slm gufje beê -Çitgelë flofj ein ïleineê,
bon Erlen cingefaf3teë Sädjlcin.

Ta fam ein Sauernfnedjt beê SBcgeê.

Ten fragte idj: SÖie Ijeifjt biefer §ügel ba?"
Saë ift ber (iidjfopf. 2er Serg tft bon

einem ©efjeintnis umgeben. (Sin junges
Srantpaar erftieg ifjn bor einigen ^jafjren
unb fam nicfjt mefjr jurüd."

llnb man loeifj gar nidjtê über ifjren
Verbleib?"

®ar nidjtê!"
£>at bie Soligei nidjtê getan, um baë

©efjeimnië aufgubeefeu?"

Vichts."
$at bie Sefjörbc feine Unterfucfjuug an»

georbnet?"

Sie Sefjörbc? Sie toeifj gar nidjtê ba»

bbn."

2öaS, bic toeifj gar nidjtê babon? £>at

man benn irgenbtoelcfje Seriuutungeit?"
SBermutungett fdjon. SRart »ermutet, fie

feien auf ber anbern ©cite fjinab geftiegen."
Sa.

*

©rofje Schatte im (£afé SfbcleS über
baê 9tabio alê 3e'iun9êevîa^-

©ie toerben fdjon fefjcn", propfjegeit
Sßollal, baë 9tabio toirb bie 3eitung balb

berbrängt Ijaben! ©cfjon jet^t toerben SWarft»

beridjte, Sageëueuigfeiten unb ©portrepor»
tagen gefeubet. Satb toirb man mit aube»

rem folgen! llnb bann toirb eben bie

Leitung bcrfcfjroinben".

Wik", fagt ©bi£e beftimmt, nie fann
baë Sîabio bie 3e'Illtl9 erfet^en!"

SBarum nicfjt?"
2agt ©pit^e: ©efjen ©ic mit bem SKabio

aufê W.C.?"

^ *
©tubeut (an feinen Sater): Sieber Sa»

ter, fcfjicfe mir bitte 300 gr., idj mödjte eine

DMngfantmlung anlegen."
Sater: Sieber ©oljn: Sein Sorljabcu

fommt mir bor lote toenn idj unferm Smnb

eiue SBurftfammlung anlegen follte."

*
Scr Setrag für bie Strjncieu gefjört bodj

in bie Stitsaaben."

Slber bic Slrgucicn tourbeu bodj eiuge»

nomincit."

Skr neue (Xommië ficfjt ja fo träume»

rifdj auê."
¦Rennten toir iljn für bie Slbtcilung»

Srjjama!"

£>u bumme SSueb, SOîinttpê dja me bodj nib
fonjugiere, 50h'ntiß6 dja mc nu fehlest!"

©cmcint finb bic neuen Srfrifct)ungs*'Bonbons SDtintips.
(Srhältlid) in cleg. gtui äu 20 (Iti. unb offen nach ©eroirht.
9)üntips, eine köftttetje ffirfriftbung.

SBie äßaffer in bie 3töfjrenlcitung,
©o giefjt bie Qdt ftd) in bie 3e'tun8-
Sort rinnt bie gfut in ungefüllter
Sraft burd) bie eingebauten 'gilter.

©ie toanbeln beê ©efcfjmacfeê Ëinfjcit.
gn mannigfacfjer garbenfeinfjeit
gliefjt je naefj gilterart unb »Slaffe
Saun toeiter rofjen llrftoffê SRaffe.

Unb je nad) bem, too ïrinfer ftefjn
Unb au bem .paljn ber Seitung brefjn,
r.uillt ifjnen gu ber ©toff ber 3e't
3Kë fefjr üerfdjiebnc glüffigfeit.

Ser eine liebt ein toenig ©alg,
Seu anbern fraÇt eê gleid) im §alë
Spürt er ein Sörndjen 21'ürge nur,
3©eil eë ifjm toiber bie 9tahtr.

©enteinifam ift ber S u r ft aflein
3îadj täglidj neuem 3eiturtgêtuetn,
Uub biefe, bie am ©punbe rufjn,
Seïummert faum beê gadjinannê Sun.

Dîidjt, toer bcit SBein gur Itrottc fäfjil,
Unb nidjt, toie er im gaffe gärt,
Waa)t ifjitcn 9îot, toenn er nur fcfjmedt!
Ser Süfer bleibt bout gafj berbeeft.

Sic Sïîenge fragt faum, loaê im Seller
Tev 3cittriufftoffgufümmenfteIIer,
Sem Slicf berborgeu, toirft unb meint,
ai^enn p ü n f 1 1 i cfj nur baê Sfatt erfcfjcint.

Subolf îtupboiira
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Lxeelsior-llotel
Sililstrasse

N. Dürr

ihnen zu reden. Darum Preis, Ehr und
Lob den Bernern, die noch einen so

unerschöpflichen Born vvn Eigenart und Hninvr-
keim in ihrem Wesen bergen, daß männig-
lich seine helle Freude dran hat und allen

Schiveizerkantonen etwas Ebenbürtiges zu

wünschen wäre. Dies also war das erst.'

feuchten, das mir die lux IZernensis, das

Licht von Bern offenbarte.

Das zweite Leuchten aber strahlt noch viel

Heller als dies erste; was ich folgendermaßen
inne wurde:

Endlich nämlich hatte ich einen andern

Kanton aufgestöbert, der auch einen hinlänglich

humorvollen Leumund genießt, und ich

stellte ein entsprechendes Feuerwerk zusammen

und sandte es dem Bö. Aber oha lätz!

Der ganze Zauber kam zurück und in Bö-
cns Begründung hieß es unter anderm:

. würden wir sowieso ausschließlich

Grobheiten ernten, wir haben das reichlich

ersahren. 's Schwizerländli isch zwor chli,
aber ."

Gelt, gemütliche Mntzen, da staunt Ihr!
Aber auch wir tifigen Zürihegel können hier
nicht mehr nachkommen. Zwar daß es Lente

gibt, die zn dumm sind, um Spaß zu
verstehe», wissen wir aber grad ganze Kan
tone das geht doch übers Bohnenlied.

Angesichts solcher Geistesarmut ging mir
als Trost das zweite Leuchten des Lichtes
von Bern auf: Nämlich daß bei Euch nicht

nur der Kauton als solcher, sondern auch

jeder Einzelne gescheit und humorbegabt
genug ist, um auch Spaß über sich selber zu
verstehen. Um dieser menschlichen und
geistigen Reife willen, liebe Berner, muß ich

abermals Euren Rnhm in den höchsten Tönen

singen. Viv-tt. crescàt. ilorest lux lZer-

nensis!

Und nun einen Borschlag! Da das Gebell

langweilig ist, wenn man einander nicht ein

wenig fuxen kann (besonders wenn man sich

g/rn hat), köttuteu diejenigen Kantone, die

reif genng sind um Spaß zu verstehe«, einen

Humor-Sonderbund" gründen, der das

gegenseitige Fuxen Pflegen und zu einer würzigen

Feinschmeckerei veredeln soll. Wie wäre
es, wenn Bernermutz, Baslerpeppi nnd
Zürihegel mit einem Humor-Dreibund"
deu Anfang miechen?

Die nicht beitretenden Grindmacher-Kan
tone könnten sich dann selber fuxen.

Holnusser

Taxameter- lìel»eul»teri»eIiln>ii»K

1'e!«l?Iion ^êêiê LLLlX^U
tlerrsclialtl. Privatwagen, Z-, 4-, 5- uncl 8-plàig8 Lesellscoaltsvagen neuester Konstruktion
» »k?«^, 6«^«<!/,, <-»»«

Du Berg des Geheimnisses

Ich wanderte durch ein kleines Dörfchen
in einer wahrhaft idyllischen Gegend. Neben
dem schmucken Kirchlein und einigen
stattlichen Bauernhöfen vorbei gelangte ich ans
Ende der Siedlung. Gleich hinter dem Dorfe
stieg ein sanft geneigter, rundlicher Hügel
ans, der von einigen hohen Eichen gekrönt
war. Am Fuße des Hügels floß ein kleines,
von Erlen eingefaßtes Bächlein.

Ta kam ein Bauernknecht des Weges.
Ten fragte ich: Wie heißt dieser Hügel da?"

Das ist der Eichkopf. Ter Berg ist vou
einem Geheimnis umgeben. Ein junges
Brautpaar erstieg ihn vvr einigen Jahren
und kam nicht mehr zurück."

Und man weiß gar nichts über ihren
Perbleib?"

Gar nichts!"
Hat die Polizei nichts getan, nm das

Geheimnis aufzudecken?"

Nichts."
Hat die Behörde keine Untersuchung

angeordnet?"

Die Behörde? Die weiß gar nichts
davon."

Was, die weiß gar nichts davon? Hat
man denn irgendwelche Bermntnngen?"

Vermutungen schon. Man vermutet, sie

seien auf der andern Seite hinab gestiegen."
«a.

Grvße Debatte im Eafê Abeles über
das Radio als Zeitungsersatz.

Sie werden schon sehen", Prophezeit

Pollak, das Radio wird die Zeitung bald

verdrängt haben! Schon jetzt werden
Marktberichte, Tagesneuigkeiten und Sportreportagen

gesendet. Bald wird man mit anderem

folgen! Und dann wird oben die

Zeitung verschwinden".

Nie", sagt Spitze bestimmt, nie kann

das Radio die Zeitnng ersetzen!"

Warum nicht?"
5agt Spitze: Gehen Sie mit dem Radio

auf's Vt7.L.?"

Student (an seinen Bater): Lieber Vater,

schicke mir bitte 3lX1 Fr., ich möchte eine

Münzsammlung anlegen."
Vater: Lieber Sohn: Dein Vorhaben

kommt mir vor wie wenn ich unserm Hund
eine Wnrstsammlnng anlegen sollte."

Ter Betrag für die Arzneien gehört doch

in die Ausgaben."

Aber die Arzneien wurden doch

eingenommen."

Der neue Eommis sieht ja so tränine-
risch aus."

Nehmen wir ihn für die Abteilung-
Pyjama!"

Du dumme Bueb, Mintips cha me doch nid
konjugiere. Mintips cha me nu schlecht!"

Gemeint sind die neuen Ersrischungs-Bonbons Mintips.
Erhältlich in eleg. Etui zu W Cts. und offen nach Gewich».
Mintips, eine köstliche Erfrischung.

Die Zeitung
Wie Wasser in die Röhrenleitung,
So gießt die Zeit sich in die Zeitung..
Dort rinnt die Flut in ungestillter

Kraft durch die eingebauten Filter.

Sie wandeln des Geschmackes Einheit.

In mannigfacher Farbenfeinheit
Fließt je noch Filterart und -Klasse

Tann weiter rohen Urstoffs Masse.

Und je nach dem, wo Trinker stehn

Und an déni Hahn der Leitung drehn,
Quillt ihnen zu der Stoff der Zeit
Als sehr verschiedne Flüssigkeit.

Der eine liebt ein wenig Salz,
Ten andern kratzt es gleich im Hals
Zpiirr er ein Körnchen Würze nur,
Weil es ihm Wider die Natur.

Gemeinsam ist der Durst allein
Nach täglich neuem Zeitungswein,
Und viele, die am Spunde ruhn,
Bekümmert kaum des Fachmanns Tnn.

Nicht, wer deu Wem zur Trotte fährt,
Uud nicht, Wie er im Fasse gärt,
Macht ihnen Not, wenn er nur schmeckt!

Der Küfer bleibt vvm Faß verdeckt.

Die Menge fragt kanm, was im Keller
Ter Zeittrinkstvffzusammensteller,
Dem Blick verborgen, wirkt und meint,
Wenn Pünktlich nur das Blatt erscheint.

Rudolf Nußbaum
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